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Heinrich Wiesner

Kürzest- Kunstwerk oder
geschichte Mensch

Als der Tempel auf der Nilinsel Philä einer Bewässerungsanlage geopfert wurde,

erhob Sir George Birdwood in der Öffentlichkeit Klage, worauf ihn Sir
George Knollis vor eine Entscheidung stellte: «Gesetzt den Fall, Sie befänden
sich mit einem Kind und der Dresdener Madonna Raffaels in einem brennenden

Haus und hätten nur die Wahl, entweder das Kind oder die Madonna zu
retten. Wem würden Sie den Vorzug geben?» Sir George Birdwood antwortete:
«Natürlich der Madonna.»
Andererseits wehrte Gerhart Hauptmann einen Angriff Romain Rollands
wegen der Zerstörung von Kunstwerken durch Kampfhandlungen mit folgenden

Worten ab: «Rubens in Ehren, aber ich gehöre zu jenen, denen die
zerschossene Brust eines Menschenbruders einen weit tieferen Schmerz abnötigt.»

<""0 Bekannte Nebi-Autoren

Der Karikaturist Jules Stauber,
ebenso im Nebelspalter Gastrecht
geniessend wie in bundesdeutschen
Blättern, ist bekannt für seine
versponnenen, skurrilen Bild-Ideen und
für seinen Witz, der ebenso fein ist wie
der Strich in seinen Cartoons. Gegliedert

in ebenso versponnene Themenkreise,

bietet das Heyne-Taschenbuch
«Jules Stauber — Cartoons» einen
Ausschnitt aus dem Schaffen des
Karikaturisten, wobei wir manchem
Bekannten begegnen. Staubers Ironie ist
nie ätzend, wenn oft auch abgründig,
nie hinterhältig, wenn auch voll
Hintersinn, weniger auf- als anregend.
(Verlag Heyne, München.)

Die auch im Nebi wirkende Lislott
Pfaff übersetzte verdienstvollerweise
Dr. med. Dallas Pratts Buch «Leiden
vermeiden: Alternativen zum Tierversuch»

aus dem Amerikanischen
(Turm-Verlag, Bietigheim/Württ.). In
einer Zeit, in der hierzulande eine
Volksinitiative gegen die Vivisektion
im Gange ist, dürfte dieses Buch von
grosser meinungsbildender Bedeutung

sein. Es liegt auf der Ebene jenes
Moralkodexes, zu dem sich auch die
Schweizer Ärzteschaft bekennt:
Tierversuche - soviel wie nötig, so wenig
wie möglich! Pratt führt in unzähligen
Beispielen aus, dass das Leiden von
Labortieren vermeidbar oder
reduzierbar wäre durch Anwendung von
Alternativmethoden, die ausführlich
beschrieben werden. Johannes Lektor

Us em
Innerrhoder
Witztröckli 7 is i

De Doofpolizischt haut i de
Nacht em zwää onder em
Roodhuus de Chromebi-
schehastöi aa, öb er denn
nüd wess, as mer e so spoot i
de Nacht uff em Heeweg nüd
tör singe. De Chromebische-
hastöi het em Polizischt uff
sÄchseli kloked ond gsäät
zonem: «Ganz onder öös
ond im Vetraue, i gang ebe
no gää nüd hee. » Sebedoni

riOft kopiert,
N doch nie erreicht:

N. Wilde Cigarillos
von La Paz.\ 'Se'"'
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Die Garantie fur reinen Tabak.

«Heirate!» sprach Sokrates zu einem Schüler. «Ist
es eine gute Frau, so wirst du glücklich. Ist es eine böse, wirst
du ein Philosoph.»
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